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')j\‘T, euch hierher gebracht?
v-e-^r.; Kommt nur herein und

bleibt bei mir, es geschieht

stützte, kam herausge¬
schlichen. Hänsel und
Gretel erschraken so ge¬
waltig, daß sie fallen
ließen, was sie in den
Händen hielten. Die Alte
aber wackelte mit dem

Kopfe und sprach: „Ei,
ihr lieben Kinder, wer hat

euch kein Leid.“ Sie faßte
beide an der Hand und

führte sie in ihr Häuschen. Da ward gutes Essen aufgetragen,
Milch und Pfannekuchen mit Zucker, Äpfel und Nüsse. Hernach
wurden zwei schöne Bettlein weiß gedeckt, und Hänsel und Gretel
legten sich hinein und meinten, sie wären im Himmel.

6.
Die Alte hatte sich nur so freundlich gestellt; sie war aber eine

böse Hexe, die den Kindern auflauerte, und hatte das Brothäuschen
bloß gebaut, um sie herbeizulocken. Wenn eins in ihre Gewalt
kam, so machte sie es tot, kochte es und aß es, und das war ihr

ein Festtag. Die Hexen haben rote Augen und können nicht weit
sehen; aber sie haben eine feine Witterung wie die Tiere und
merken’s, wenn Menschen herankommen. Als Hänsel und Gretel
in ihre Nähe kamen, da lachte sie boshaft und sprach höhnisch:
„Die habe ich, die sollen mir nicht wieder entwischen.“ Früh¬
morgens, ehe die Kinder erwacht waren, stand sie schon auf, und
als sie beide so lieblich ruhen sah, mit den vollen roten Backen,
so murmelte sie vor sich hin: „Das wird ein guter Bissen werden.“
Da packte sie Hänsel mit ihrer dürren Hand und trug ihn in einen
kleinen Stall und sperrte ihn mit einer Gittertür ein; er mochte
schreien, wie er wollte, es half ihm nichts. Dann ging sie zu

Gretel, rüttelte sie wach und rief: „Steh auf, Faulenzerin, trag
Wasser und koch deinem Bruder etwas Gutes, der sitzt draußen
im Stall und soll fett werden. Wenn er fett ist, so will ich ihn
essen.“ Gretel fing an, bitterlich zu weinen; aber es war alles

vergeblich, sie mußte tun, was die böse Hexe verlangte.


